
Schupp, Ambrosius  
 
26. Mai 1840 Montabaur 13. November 1914 Porto Alegre 
 
Jesuit SJ, Gymnasiallehrer, Schriftsteller, Zoologe 

Ambrosius ist einer der Söhne des Franz Schupp, Blaufärber 
und der Margaretha Hannappel, beide aus 
alteingesessenen Montabaurer Familien. Er besuchte nach 
der Realschule ab 1855 das Gymnasium in Hadamar, wo er 
1862 das Abitur bestand. Als Alumne des Bischöfliches 
Seminars zu Mainz begann es das philosophisch-
theologische Studium, das er 1864 an der Universität 
fortsetzte, um 1865 die Priesterweihe zu empfangen. 
Zunächst wirkte er als Kaplan in Hadamar und Höchst, 
schloss sich dann allerdings der Gesellschaft Jesu 
(Jesuiten) an. Im Deutsch-Französischen Krieg diente er als 
Krankenpfleger und Feldprediger. Danach fand er an der 
Wallfahrtskirche Marienthal im Rheingau eine neue 
Wirkungsstätte, bis ihn das Jesuitengesetz (1872) im 
„Kulturkampf“ zur Ausreise nach England und von dort in 
den brasilianischen Bundesstaat Rio Grande do Sul 
veranlasste. Gerade ging dort der Aufstand einer fanatisch-
religiösen Sekte deutscher Siedler („Mucker“, 1874) seinem 
Ende entgegen, womit er sich schriftstellerisch beschäftigt 
hat.  

Sein Wirkungsort war zunächst São Leopoldo, wo er neben der Leitung des Kollegs Nossa 
Senhora da Conceição zeitweise als Pfarrvikar Kapellen in Stadt und Umgebung betreute. Im 
Jahr 1891 wurde Schupp zum Direktor des Bischöflichen Seminars und zum Geologie-Lehrer 
der Ingenieurschule in Porto Alegre ernannt. Ab 1900 wirkte er an den Jesuitenkollegien in Rio 
Grande do Sul, 1903 in Pelotas, und ab 1912 bis zum Tod wieder in Porto Alegre.  

Schupp ist als Schriftsteller anerkannt. Außer Portugiesisch beherrschte er Spanisch und 
niederfränkische Mundarten, wie sie damals in Südbrasiliens bei Siedlern üblich waren, wie 
etwa das Hunsrückisch. Schupp schrieb getreu seiner pädagogischen Berufung vorzugsweise 
für Kinder und Jugendliche, aber ebenso für Erwachsene. Sein literarisches Spektrum umfasst 
Erzählungen, Novellen, Märchen, Schauspiele und Gedichte. Seine Dozentur für Geologie 
kam seinen naturwissenschaftlichen Neigungen entgegen, die er vor allem in der Zoologie 
professionell entfaltete. Die deutschsprachigen Bücher erschienen bei der Bonifacius-
Druckerei in Paderborn, manche in mehreren Auflagen.  

Als Hauptwerk gilt "Die „Mucker“ (1900), das den erbitterten Kampf zwischen diesen Sektierern 
auf der einen und ihren Verwandten, Nachbarn und Behörden auf der anderen Seite 
beschreibt. Den führenden Persönlichkeiten des Mucker-Aufstandes (Revolta dos Muckers, 
1874) widmet er besondere Aufmerksamkeit. Obwohl Geschehen und Handelnde in das 
soziale Umfeld eingeordnet und auf das Alltagsleben bezogen werden, spürt man den Jesuiten 
im Autor. „Schupp erzählt in schlichter Weise, und es weht ein solcher Hauch von Poesie durch 
Natur und Menschen, dass wir uns nicht sonderlich wundern, wenn gelegentlich die Lilien 
reden und die Menschen in Versen und Reimen zu sprechen beginnen." (Salzer) 

In einem Selbstbekenntnis gesteht der Dichter, wie sehr die Montabaur sein Schaffen 
beeinflusst hat: „Mein Geburtshaus lag am Fuß des Schlossberges. Das Schloss und das 
Wäldchen, in dem ich als Kind Veilchen und Schneckenhäuschen suchte und Schmetterlinge 
fangen ging, hat jedenfalls Stimmungen in mein heiter angelegtes Gemüt hineingebracht, die 
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auch später noch nachklangen und wohl bei der Entwicklung meiner Neigung zur 
Märchenpoesie nicht ohne Einfluss geblieben sind.“ 
 
Der Herzenswunsch, die Heimat noch einmal wiederzusehen, hat sich nicht erfüllt. Infolge 
einer Lungenentzündung starb er am 13. November 1914 in Porto Alegre und wurde in S. 
Leopoldo beigesetzt. ꟷ 
 
Sein Bruder → Franz war ein im Westerwald bekannter Fotograf. Der Bruder → Peter war 
1846 in Milbachs Wirtschaft am Steinweg Mitbegründer des Montabaurer Turnvereins. Peters 
Sohn Georg († 1929) war Pfarrer von Baumbach und „hatte das literarische Erbe von Ambros 
Schupp treu gehütet“ (F. Ebert). 
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